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Schreckenswort Scharıa
Der s1Iam und SseIn Rechtssystem

WAas verbirgt sıch SCHAUEF hınter der WSCHANUA dem ıslamıschen Rechtssystem, das In
vielen ıslamıschen Ländern zumindest fteilweise hıs heute gilt UN elwa In Pakıstan erst
UNFZLIC: als mahgeblich eingeführt wurde? Peter Heine, Islamwissenschaftler der
Berliner Humboldt-Universität, wirft für UNLS einen C auf Quellen, einoden UN
heutige robleme des iıslamıschen Rechts.

In kaum eiıner Dıiskussion über den siam ist heute das Wort Die nächst dem Koran wichtigste Rechtsquelle ist dıe Samm-
„SCHarıaı vermeıden. Das breıte ublıkum In Europa VCI- lung der kanonıschen Prophetentraditionen (Hadı  9 ıIn
biıindet mıt dem Begrıff VOT CIn dıe STAUSaMCNHN Kapıtalstra- denen alle Aussprüche und Handlungen des Propheten Mu-
fen be]1l Diebstahl, EeDTrTrucCc oder dem Abfall VO (Glauben hammad zusammengestellt SINd. Diıie rage der Authenti-
In der islamıschen Welt ist „Schanra:: einem Kampfbegriff zıtät dieser eXtEe! dıe In den wissenschaftliıchen Dıskuss1io0-
radıkaler Muslıme geworden. SI1e sehen In der mangelnden NCn westlicher Fachleute immer wıeder angesprochen wırd.
Durchsetzung des islamıschen Rechts eine der Hauptursa- spielt In MMSCHCIMM /usammenhang keıne olle, da dıe Mus-
chen für dıe technologıische Rückständigkeıt und wıirtschaft- 1me diese Texte insgesamt als echte historische Überliefe-
116 Unterlegenheıt islamıscher Staaten gegenüber der TUNSCH betrachten. In diesem umfänglıchen KOorpus VO
westlichen Welt und erwarten sich VO selıner Wiıedereıin- lexten werden dıe unterschiedlichsten IThemen auch AUS

führung eiıne schlagartıge LÖösung aller gesellschaftlıchen dem Kontext VO  —_ Rechtsiragen angesprochen. Allerdings
TODIeEemMEe DiIie Reduktion auf bestimmte Formen der Be- kann auch dıese Quelle nach muslımıschen Vorstellungen
strafung W1IEe auf eine geradezu eschatologıische Heıilserwar- L1UT auf dıe e1t bIs A Tode des Propheten beschränkt

SeIN.tung sSınd den Realıtäten VO Theorıe und Praxıs des_islarni-schen Rechts nıcht ANSCMCSSCH. och auch danach ergaben sıch bıs heute immer wıeder
Be1l der charıa andelt CS sıch zunächst nıcht eın chrift- rechtliche TODIEemMEe und Fragen, dıe INan miıt WEe1 Technı-
ıch oder WG orale TIradıtionen fest formuhertes echtlı- ken geringerer Autorıität lösen trachtet: DıIe ist der
ches System, sondern eiIne estimmte Art und Methode Analogieschluß Qiıyas) Wenn Koran oder Hadıth bezüglıch
der Entscheidungsfindung bel jeder Orm VO rechtlıchen, eiıner Rechtsirage eine Aussage reLECN! wıird e1In äahnlıcher
aber auch relıg1ösen Fragestellungen, wobel sıch ein rheblı- Vorgang entsprechend Wenn also der Koran
ches Maß Flex1bilität und persönlıcher Entscheidungs- Diıebstahl Strafe tellt, dann sınd auch andere VCI-

möglıc  eıt des dıesem Rechtsfindungsprozeß beteıilıgten gleichbare Formen unrechtmäßıgen Erwerbs VO Besıtz miıt
Jurıstischen Personals teststellen äßt Diıe echtsgelehrten der gleichen Strafe edroht Daneben g1bt den Konsens
en sıch e1gentlich 11UT eiınen gewIlssen Grundkonsensus der Gelehrten (Idschma). Wenn dıe islamıschen echtsge-

haltene konstatiert der syrısche Säkularıst Azız al- ehrten In einer bestimmten rage, dıe nıcht M® dıe Vor-
Zme. zurecht: „Dieser USAdTUuUC (Scharıa) steht nıcht Tür schrıften des Orans oder der Prophetentradıtionen präjudiI-
das Gesetz, sondern ist eine allgemeıne Bezeichnung für dıe ziert ist, einer Meınung sınd, wıird dıese Posıtion als mıt dem
sıttlıche Ordnung, hnlıch WIe NOMOS oder dharma...“. DIie ıllen (jottes In Übereinstimmung betrachtet. Daneben
Interpretationsmöglıchkeıiten der auszuschöpfenden Rechts- o1bt SN noch als Möglıchkeıten der Entscheidungshilfe dıe
quellen sınd beträchtlich und können er be1l konkreten rec  ichnen Fiıguren des Ööffentlichen und des „FÜr-
rec  i1chHen Problemen theologischen Fragen oder rıtuellen gut-befindens“. Miıt ihnen können ın estimmten Siıtuati1o0-
Unsıicherheıiten einer 1e174a teilweise auch gegensätzlı- 1CN auch allgemeın akzeptierte rechtliche Regelungen
cher Lösungen führen mındest zeıtwelse aqußer Tra geSeETZL werden SO waren
Basıs des iıslamıschen Rechts und Öchste Autoriıität ist Muslımen 1MmM Fall einer Hungersnot oder elıner anderen Not-
der Koran als unerschaffenes Wort (jottes In arabıscher sıtuation auch solche Nahrungsmittel ZAU Verzehr gestattel,
5Sprache Es ist allerdings eın Irrtum anzunehmen, daß der dıe WI1IEe Schweinefleisch, 1mM allgemeınen mıt einem strengen
Koran S11 vollständıges Rechtskompendium SCeC1 DIe ehr- Tabu belegt SINnd.
zahl seiner Aussagen beziehen sıch auf theologısche Fragen Wıe schon eutic geworden ist, kennt das islamısche ec
1M weltesten Sinne. Anweısungen ZU TATl- und Zivilrecht eine Hierarchie der Rechtsquellen. Allerdings lassen sıch hler
machen dagegen 11UT einen geringeren Teıl des Korans AUSs schon erhebliche Auffassungsunterschiede einzelner Rechts-
Da mıiıt dem Tod des Propheten uhamma: 1mM e 632 gelehrter feststellen So erkennen ein1ge lediglich Koran und
nach islamıscher Vorstellung dıe Offenbarung (Jottes dıe Hadıth als Quellen und lehnen alle anderen Möglıchkei-
Menschheit eın für alle mal abgeschlossen Ist, exıstlieren ten und eihnhoden der Rechtsschöpfung ab Um mıt den
keine anderen TeC  ichnen Festlegungen mıt vergleic  arer Fragen einer modernen Gesellschaft umgehen können, ist
Autoriıtät. be1l diesen Gelehrten eın besonders großes Mal Interpre-
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tatıonsfähigkeıt VOIN Koran und Iradıtiıonen VONNOtTLeEN uch Zuziehung der entsprechenden mediızınıschen, psychologı1-
dıe einzelnen Rechtsschulen un Strömungen, dıie sıch 1m schen oder ökonomiıschen Fachgutachter diskutiert und nach
übriıgen zumındest 1n der Theorıe gegenseıt1g anerkennen, dem Prinzıp des Konsens der Gelehrten dann auch entschıe-
außern sıch In ein1gen konkreten Fragestellungen durchaus den DiIie Posıtiıonen der ademı1e werden ıIn der olge In
unterschiedlich, Ja wıdersprüchlıich. SO rlaubt dıie hanafıti- der islamıschen Welt bekannt emacht. Allgemeın
sche Rechtsschule, der VOT em türkısche Muslıme tolgen, verbın  iıch für Muslıme sınd diese Entscheidungen ennoch
eiıner Jungen unverheıirateten Frau, Ja einem unmündı- nıcht
SCH Mädchen, eıne eigene Wohnung, ın der S1e ohne dıie
UTISIC. e1Ines männlıchen Verwandten en kann. Diese Dennoch bleıibt dıe KaZe. W1IEe weIıt diıeses islamısche ec

Posıtion wIırd VON der In Nordafrıka vorherrschenden malık1ı- ıIn der Praxıs des Alltagslebens islamıscher Gesellschaften
heute tatsächlıc durchgesetzt und angewandt werden kann.tischen Rechtsschule nıcht CUSUN Natürlich sahen dıe iıslamıschen Rechtstheoretiker des Miıt-Selbst In Fragen, dıe schon VO Koran entschıeden SeIN telalters und sehen dıe heutigen radıkalen uslıme., dıe dıescheınen, g1bt CN unterschiedliche Auffassungen. Beıispiels-

WeIlse bedroht der Koran be1l Dıebstahl den läter miıt der Eınführung der charıa fordern, Gs als selbstverständlıich d
da das islamısche ec als das alleiınıge Rechtssystem AnsAmputatıon der and In einıgen iıslamıschen Staaten wırd

diese Strafe auch tatsäc  IC exekutiert. Ne grobe Zahl VO wendung findet ach ihrer Ansıcht ist CS Aufgabe der nha-
ber der polıtıschena für dıe Durchsetzung dieses e1l1-Rechtsgelehrten ist jedoch der Ansıcht. daß diese Strafe erst

dann vollzogen werden darf, WE dıe wirtschaftliıchen und SCH Rechts orge tlragen. In der He  T1EeNEN Praxıs erhält

sOoz71alen Verhältnıisse 1n den islamıschen Gesellschaften VO  —
A sıch se1ıt dem Begınn der islamıschen Rechtsgeschichte ql-
lerdings e1in wen1g anders. Denn die charıa eiiinde sıcheinem allgemeinen und gleichmäßigen Wohlstand gekenn- se1ıt Jehenr In eiliner Konkurrenzsıtuation miıt anderen echtl ı-zeichnet Sınd, der jeden Dıebstahl 1mM (Grunde überflüssıg chen Vorstellungen und Praktıken Von besonderer edeu-machen würde.
Lung für den Rechtsalltag In islamıschen Gesellschaften ist
bIs heute VOT em das tradıtiıonelle Gewohnheitsrecht, mıt

Divergenz der Rechtsgutachten un des dem sıch das islamısche ec VO jeher hat arrangleren
mMuUusSsen

Gewohnheitsrechts
DiIe iıslamıschen Rechtsgelehrten akzeptieren n Insowelıt,
WIE nıcht mıt der charıa konfligiert. SIie erklären 1n all

DıIe wenıgen vorgestellten Beispiele en ohl verdeut- den Fällen, In denen sıch keıine scharıatsrechtlichen Rege-
1C. daß sıch be1 der charıa eın recht amorphes lungen iinden, da nach dem In der jeweılıgen Regıon über-
rec  1CNES (Gebilde andelt: ıIn dem wıdersprüchlıche OS1- heferten Gewohnheıitsrecht verfahren Se1 SIiıe sanktıonıe-
t1ionen eher dıe eZe als dıe Ausnahme darstellen Nur den Hen damıt eline Sıtuation, dıe S1e hnehın nıchts U-

Spezılalısten, den islamıschen echtsgelehrten, ist 6S MOg- richten hätten. Allerdings MUSsSen Sie auch hınnehmen, daß
lıch, sıch hler durchzufinden ufgrun der in einem lang- sıch ın der enNnrza der Sıtuationen, ın denen das (‚ewohn-
wlerigen tudıum erworbenen Kompetenz SsSınd S1Ee In der heıtsrecht und das islamıscheeunterschiedliche Posıti10-
Lage, dıe Rechtsfragen beantworten. dıe iıhnen VO Uunsı- MCn einnehmen, sıich das Gewohnheitsrecht in der Praxıs
cheren Gläubigen vorgelegt werden. S1e erstatiten dann e1INn durchsetzt. Als eleg SC1 hlıer auf verschledene erbrechtliche
Rechtsgutachten Fatwa), dessen Verbindlichkei für den Tradıitionen verwlesen. ach dem islamıschen TDrec hat
Gläubigen VO der Jurıstischen Kompetenz und Lebens- elıne Tochter Anrecht auf einen festgelegten Anteil
führung des Gelehrten, aber auch VOIl der Plausıbilität der VO Erbe ihres Vaters. DIieser Nspruc äßt sıch bıs In dıe
Entscheidung abhängt. Gegenwart, WIE rechtsethnologische Untersuchungen ZWEI1-
DIie oft festzustellend und heute MC dıe verschiedensten eistTreı beschrieben aben. ıIn den dörfliıchen Verhältnissen
Kommuniıkatiıonsmuiıttel allgemeın verbreıtete Divergenz der Oberägyptens W1e ın den Nomadengesellschaften des Iran
Rechtsgutachten hat se1t Miıtte der 60er Te eliner ımmer oder Afghanıstans L1UT In höchst unzureichender Weiıse
größeren Verunsicherung der Bevölkerung In vielen Teılen durchsetzen.
der islamıschen Welt eführt. er hat eine der wichtigsten IDER tradıtionelle e erwelst sıch 1ImM übrıgen VOT em
internatıonalen islamıschen Organısatıonen, dıe Weltmus- eshalb als domiınant, we1]l CS In iıhm VOT allem dıe
ım-Liga, In den 700er Jahren eine 55  ademı1e für islamısches Wiıederherstellung des U einen bestimmten Vorgang SC-
Recht“ 1INS en gerufen, dıe sıch bemüht, In grundsätzlı- torten Rechtsfriedens geht und damıt das gesellschaftlı-
chen Fragen eiıne einheıtlıch islamısche Rechtsposıtion C1- che. polıtısche und Umständen das ökonomische
arbeıten. fu diesen Fragen ehören die nach der (Ge- Gleichgewicht innerhalb der Dorfgemeinschaft oder der
Stattun VO Investitionen ın Aktıen oder Lebensversiche- städtischen Nachbarschaf: [)as ist siıcherlich der aupt-
TUNSCH, die Möglıchkeıt der künstliıchen Befruchtung oder grun afür, daß viele Menschen 1ın islamıschen Ländern
der Organtransplantatıon und nıcht zuletzt die der FEuthana- eine tradıti1onelle Beılegung VO Konflıkten einer gerıichtlı-
sI1e. In den Gremıien der ademıe werden diese Fragen VON chen Auseinandersetzung vorziehen. Wıe dıe amerıkanısche

Rechtsethnologin June Starr feststellte, en BauernRechtsgelghrten AdUus der islamıschen Welt
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In Anatohen (und nıcht 1UTr s1e) dıe Erfahrung gemacht, da ß selt, nach einem eweıls anderen Normenkatalog und miıt
Prozesse VOT einem staatlıchen Gericht ange dauern, eld unterschiedlichen re®  WE ethoden ec sprechen.
kosten und In ıhren Resultaten In der ege keıne der KOon- In anderen Fällen werden Teiulgebiete des Rechts nach
ilıktpartelen befriedigen. Rıchter staatlıchen Gerichten In islamıschen Regeln und andere nach westlıchem ec ent-
den Ländern der iıslamıschen Welt schlagen ihrerseılts In schleden. SO gılt In Israel für muslımısche Prozeßbeteıiligte In

Zivilsachen islamısches Ce In Strafsachen dagegen WEeEST-manchen Fällen, be1 Entführungen Junger Frauen, den
Parteiıen VOlL, den zwıschen ıhnen bestehenden Konflıkt auf lıches Vergleıc  ares finden WIT auch 1m Libanon, Z1VIL-
tradıtıonnelle Weıise lösen. rechtliche Regelungen für Muslıme nach islamıschem SC

Im tradıtiıonellen e des en und Miıttleren ()stens und für dıe Angehörıiıgen der verschıiedenen chrıistliıchen (Gje-
meı1inschaften nach deren jeweıl1gem Kırchenrecht getroffenwırd el auf eiınen Vermulttler gesetzt, der über I0 ENISpre- werden. Andere Rechtsbereiche aber wıederum nach westl1-

hendes Ansehen In der (Gememinschaft verfügt und In den chen Rechtsformen, In dıiıesem Fall VOT em dem franzÖsı-
anstehenden Konflıkt nıcht involviert ist Er verhandelt mıt schen Oden beıden Parteıen ange, bıs en Ausgleıch der nteres-
SCI1 gefunden worden ist 1ıne besondere Jurıstische Sym- 7u den Standardforderungen radıkal-ıslamıscher Polıtiıker,
bıose zwıschen den verschliedenen Rechtssystemen wurde aber auch vieler iıslamıscher Theologen In nahezu en isla-
AUS Afghanıstan VOT dem Bürgerkrieg berichtet. Be1l 1O=- mıischen Staaten gehören dıe nach der Wiedereinführung
tungsdelıkten entschıed eın islamısches oder eın westlich ONnE oder der konsequenten Anwendung der charıa In 111a1l-

entiertes Gericht über dıe Schuld eINes Beschuldıigten, über- chen Fällen reagleren S1e el auf dıe se1t den 720er Jahren
gab diesen aber 1mM Fall der Verurteijulung dem S1ıppenver- UNSCICS Jahrhunderts VO säkularıstischen polıtiıschen eTOTr-

IeTN durchgesetzte Abschaffung diıeses Rechtssystems. Da-band des Opfers, der dann nach dem Paschtunwallı (dem
tradıtıonellen ec der Mehrheitsbevölkerung) dıe Bestra- mıt wurde dıe charıa einem 5Symbol der Islamızıtät eINESs
iung des T äters vollziehen oder sıch mıt ıhm DZWwW. selıner Fa- Staates oder eINes bestimmten Regımes Die häufig sehr
miılıe auf eine orm der materıellen Wıedergutmachung VCI- pragmatısch agıerenden Machthaber In islamıschen Staaten,
ständiıgen konnte. dıe ihre Legitimatıon 11UT teılweıise auf demokratıische Ent-

scheidungsprozesse begründen können, reaglerten auf sol-
che Forderungen mıt Zugeständnıssen, dıe ZWal spektakulär

Westliches und iIslamısches C® In der A aber eher als margınal bezeichnen
SINd. Typiısches eısple alur ist das Verbot des Ööffentlichen
erKauiTis oder Konsums VO  H Alkohol und der Praxıs, keıne

Das andere konkurrierende Rechtssystem für dıe charıa ist alkoholischen Getränke auf den Flügen der staatlıchen Flug-natürlich das westliche C In en heutigen islamıschen gesellschaften auszuschenken. Solche Verbote Sınd dann VOI
Staaten, dıe In der einen oder anderen Weilise 1mM Verlauf 1h- em zynısch, WE diese Staaten gleichzeıt1ig das Monopol
SI Geschichte europäıischen Eıinfluß geraten SInd, ist der erstellung VO  — alkoholischen Produkten ınnehaben
das gesamte Rechtssystem oder zumındest eın Teıl davon oder, WIEe gerlen, den größten Weınproduzenten der
nach europäischem Vorbild erfaßt Um welche europäıische Welt ehören.Vorlage CS sich handelt, ist abhängıg VO dem Zeıtpunkt Se1-
NCK Eınführung und dem europälischen Staat, der als In anderen Fällen erklären un innenpolıtischen KUC SC

ratene Polıitıker kurzfrıstig dıe Eınführung der charıa In
Kolonjalmacht den entscheidenden FEıinfluß auf dıe polıti- iıhrem Land Weıte Bereıiche des Ööffentlichen Lebens bleiben
schen und KeO  WCHNECN Verhältnisse ausübte. Des weılteren

VO eiıner olchen Anderung des Rechtssystems unberührt.
exIstieren dıe Rechtssysteme gegenwärtiger islamıscher DIies 1eg nıcht zuletzt daran, daß ın vielen Fällen das islamı-
Staaten nıcht Tür sıch alleın. sondern S1e Sınd eingebunden 1n schee keıne Regelungsmöglıchkeıiten bıetet. In olchen
eın Netz internationaler Juriıstischer Regelwerke In den Be- Fällen trıtt dann wıeder staatlıches ec CI DiIe wiıird dann
reichen des Völkerrechts, des internatıonalen Vertrags- qls „könıglıcher Befe oder als „Anweılisung des obersten
rechts, internationaler Konventionen und dıplomatıscher Revolutionskommandos‘‘ us  z bezeıichnet oder SCHITC. als
Vereinbarungen, dıe keıne ntsprechnungen In den islamı-
schen Rechtstradıtionen finden oder diıesen mstän- „ Verwaltungsvorschrıift”. Diıes ist allgemeınen (Je-

sıchtspunkten insofern bedenklıich. als SOIC eine Vorschrift
den O wıdersprechen.
Wıe unübersıichtlich dıe Lage se1n kann, zeıgt das e1ıspie ohne weıteres abgeschaift, verändert oder ergänzt werden

kann, ohne daß Ca entsprechender Gesetzgebungsprozeßdes Königreichs Marokko., ın dem eın französısch Inspırler- durchgeführt worden ist. egen solche Regelungen ist auf
tes er und dıe islamısche Rechtsform in der Praxıs
beneiınander exIıstileren. ach welchen Rechtsnormen ent- gerichtliıchem Wege auch kaum anzugehen. Diıe Rechtsunsı1-

cherheıt ist en sechr oroßschıieden wırd. ist abhängıg VON dem ıllen der TOZE  e-
Problematısc ist ferner, daß nach allem, W dS VOIN der Je>-teilıgten. Häufig eiinden sıch das „westlıche“ und das

„Islamısche“ Gericht 1mM gleichen Gebäude 1n unterschiledli- weılıgen sogenannten islamıschen Rechtspraxıs bekannt
chen Räumen und 6S kann geschehen, daß eın Rıchter, der In wırd dıe Regeln des islamıschen Rechts häufig nıcht kor-
beıden Rechtssystemen kompetent Ist, 1Ur den Raum wech- rekt angewandt werden. SO wırd be1l Berichten über das ak-
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tuelle Verfahren SCH Unzucht den Deutschen Ho - SeIN. Es muß aber festgestellt werden, daß eilıne staatlı-
fer In Teheran immer wıeder darauf hıingewlesen, da dıe che Förderung, W1Ie S1e der siam erfährt, nıcht stattfindet.
VO islamıschen ec In einem olchen Fall geIordertien Diese Existenz als Menschen zweıter Klasse hat übrıgens
vier Zeugen nıcht aufgetreten SINd. Im an wurde Miıtte dazu eführt, daß sıch orlıentalısche Christen und en In
der SV0er Te e1In bedeutender eologe Abfall VO der Moderne begeistert für säkulare Ideologien W1Ee den Al a-

Glauben hingerıichtet, obwohl alter als 70eWl Das biıschen Natıonalısmus oder dıe verschiedenen Spıielarten
islamiısche eec ordert In einem olchen Fall aber den des Soz1alısmus eingesetzt en
Nachweis des Besıtzes der vollen Urteilskraft des ngeklag- och schwıer1iger gestaltet sıch dıe Siıtuation be]l der konse-
ten und schränkt diese selbst für Personen über 65 Jahren

quenten Eınführung und Anwendung des islamıschen RechtsCTa Danach hätte der Angeklagte nıcht verurteiılt werden
dürfen für Personen, dıe sıch selbst oder deren Vorfahren sıch VO

siam abgewandt en Auf Apostasıe steht nach Ansıcht
der CZa der islamıschen echtsgelehrten dıe Odes-

TODIEMEe für dıe relıg1ösen Miınderheıliten strafe. /war en dıe Rechtsgelehrten recht hohe Hürden
für den NachweiIs des Abfalls VO siam errichtet. /£u ıihnen
gehört, daß der Apostat über klaren Verstand verfügen mußWıe flex1ibel das islamısche ec auch immer praktızıert

werden IMNas, bedeutet se1ıne Eınführung oder Wiedereıin- er wiırd VO  Z manchen Gelehrten argumentiert, daß en
Mensch, der den Tod In auf nımmt, WEINN sıch VO siamführung doch für ıne Personengruppe auf jeden Fall eine abwendet, nıcht vernünftıg se1In könne. T sSEe1 eine wıich-Verschlechterung der rec.  ıchen Posıtionen und Möglıch- tıge Bedingung für se1ıne Verurteilung und Bestrafung nıchtkeıten. Hıer ist nıcht dıe gesellschaftlıche Gruppe der Frauen egeben. Andere eIeNMEe tellen sıch wiıederum auf dengemeınt, deren persönlıche Freıiheıit zumındest nach den Standpunkt, daß nıemand außer (Gjott tatsächlıc In das HerzLehren ein1gen Rechtsschulen be1l konsequenter Nnwen- des Menschen schauen könne. ETr alleın WISSE, ob jemanddung des islamıschen Rechts ın der alltäglıchen Praxıs erwel-

tert werden könnte. Besonders betroffen VON der EKEın- tatsächlıc VO (‚lauben abgefallen sSe1 eTr ist die Zahl
der Verurteijlungen und der Hınrıchtungen ApostasıeLührung der charıa Sınd dıe Angehörigen religLöser inder-

heiten, aber auch Agnostiker oder Atheisten. Turecht weılsen bısher verschwindend gering SCWESCNH.
Muslıme darauf hın, daß der siam se1it seinen nfängen Andererseıts o1bt Gs In den VELSANSCHCH Jahrzehnten jedoch
Zwangsbekehrungen energisch abgelehnt hat und uden, Z7We]1 Relıgionsgemeinschaften, dıie unter der Eınführung der

charıa besonders leiıden en ESs ist eiınerseıts dıe 1N-Chrıisten und Zoroastriıern das ec. der Irelen Relıg10ns-
ausübung zuerkannte. Unter Umständen wurden auch dıe zwıischen nach Mıllıonen zanlende Gruppe der al und
Angehörıgen anderer Relıgionen In Afrıka oder Asıen unter andererseıts dıe sogenannte Ahmadıyya-Bewegung 1mM IS
dıese Gruppe der ‚Schutzbefohlenen  6C subsumıiert. Der IS- lam In beıden Fällen andelt Cs sıch Reliıg1onsgeme1n-
lam habe damıt, dıe musliımıschen Apologeten, der Welt schaften. dıe siıch AUS dem siam entwickelt en Die
en esonderes e1spie VO Toleranz egeben. CGründer dieser Relıgionen und ıhre nhänger verstoßen SC-

SCH das islamısche O0gma, daß Muhamma das „Diegel derRıchtig Ist, da dıe Angehörıgen der anderen Offenbarungs- Propheten“ sSe1 Rechtlich sehen sıch al WIEe nhängerreliıg1ıonen 1mM islamıschen Staat 1mM Vergleich ZUTI Sıtuation der hmadıyya VOT Lolgendes Problem gestellt: ach islamı-relıg1öser Miınderheıiten 1mM chrıistliıchen Abendland des Miıt-
telalters und der irühen Neuzeıt 00 es Maß Rechts- scher Vorstellung g1ibt CN Z7Wwel Möglıchkeıiten, Muslım

werden. Die TSTIe ist dıe persönlıche freie Entscheidung e1-siıcherheiıt SIie allerdings 1mM alltäglıchen e
ben Bürger zweıter Klasse, deren Zeugn1s VOT Gericht WEeNN- 1165 Indıyıduums bekennen, daß CN keinen (Gott außer

(‚jott o1bt und da Muhamma der (jesandte (jottes ist Dıe
SCI galt als das eines Muslıms, die ME spezıelle Steuer zweıte Art, Muslım werden, iIst genealogischer Naturezanlen mulßlten und denen tlıche Posıtionen 1mM Ööffentlı- Man wiıird Muslım, we1l Ianl VOoO  — einem muslimıschen aferchen en aufgrun ihrer Religionszugehörigkeıt verwehrt

ezeugt worden istach den modernen westlichen Vorstellungen VO Da eine 1elza VO ahaı, VOI em 1mM en und Miıttle-den Menschenrechten verstößt dıese Sıtuation dıe (je-
C  s Usten, In der Kette ihrer Vorfahren einen männlıchenbote VOINl Freıiheıit und Gleichheıit Diese Beurteilung und dıe

Behandlung der relıg1ösen Mınderheıten WAaT begründet mıt Muslım aufweıst, sSınd S1e nach islamıscher Auffassung
zunächst einmal be1l (Geburt Muslıme SCWECSCN, dıe sıch MGden Regelungen der Scharıa, die bısher nıcht verändert WOI -

den sSınd und dıe angesichts der Quellenlage ohl auch nıcht das Bekenntnis ZU Baha1ı1-Glauben VO siam abgewendet
en Besonders AdUuSs dem Iran, dıe Bahaı-Relıgion entl-modiıfizıert werden können. standen ist und S1e iıne sroße Zahl VON nhänger hatte,

/war besteht, VO Saudı-Arabıen abgesehen, In all den Staa- wırd se1t der islamıschen Revolution VO 9’/9/8() immer WIEe-
Len, dıe ın Jüngster Zeıt die charıa eingeführt aben, für dıe der berıichtet, da ß al als Apostaten beschuldıigt worden
genannten relig1ösen Miınderheıiten dıe Möglıchkeıt, (‚Jottes- und hıngerıichtet worden SINd. Andere al en wohl
häuser errichten und unterhalten: In ein1gen Fällen auft staatlıchen TG hın ihrer elıgıon abgeschworen und
dürfen S1e. Jedoch nıcht nach außen als solche erkennen sıch dem siam angeschlossen.
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Um dıe rage, ob dıe nhänger der hmadıyya Muslıme S mıt sıch gebracht, daß diıese Rechtsnormen einen unıver-
sellen Charakter erhalten en Übersehen wIrd be1l OTrTde-selen oder nıcht, hat CGS In Pakıstan immer wıeder Auseıinan-

dersetzungen egeben: In den xX0er Jahren erklärten staatlı- TuUuNSCH nach einer Allgemeınverbindlıichkeıit des atalogs
che Institutionen OTIenNDar auf westlichen HU da ß dıe der Menschenrechte auch für dıe iıslamısche Welt allerdings
nhänger der Ahmadıyya-Bewegung WIEe en oder (ChTT- häufig, daß dıe Menschenrechte ın der polıtıschen Praxıs

auch 1mM Westen ignorliert und instrumentalısıert werden.sten als geschützte Miınderheıiıt behandelt werden ollten
Dennoch kam CS immer wıeder Verfolgungen und OgTO- Dadurch verlıieren S1e natürliıch Glaubwürdigkeıt, auch
e  3 el Gemeıinschaften zeichnen sıch übrıgens eInNer- und VOT em In der islamıschen Welt
se1ts WG eiıne grobe Aufgeschlossenheıt gegenüber der
Moderne d Uus und sınd andererseıts MC breıt angelegte Andererseıts herrscht In vielen. häufig autorıtär geführten

Staaten der islamıschen Welt ein en Maß Rechtsun-
Mıssıonlierungsaktivıtäten hervorgetreten. sicherheit und Wıllkür Diıe Eınführung eInes allgemeın ak-
KEıne westliche Bewertung der Eınführung oder Wiıedereıin- zeptierten Rechtssystems WIE der charıa könnte hıer für
[ührung der charıa erwelıst sıch als außerordentlich schwIıe- den Eiınzelnen zumındest eın SEWISSES Maß Rechtssicher-
1g Eınerseıts stimmt das islamısche ec In ein1gen wıichti1- heıt herstellen, daß nach und nach eın Bewußtsein VON

SCH Bereichen nıcht miıt grundsätzlıchen westlichen Rechts- den Rechten des Indivyviduums gegenüber staatlıchen Auto-
rıtäten entstehen könnte. Bıs In ist CN aber siıcherlichLLOTINECIL WIEe der Erklärung der allgemeınen Menschenrechte

übereın. DIie hıstorıschen polıtıschen Entwicklungen en noch e1In weıter Weg Peter Heıne

Ungewohnte 1Ööne
1echenlands Orthodoxı1e und iıhr Erzbischof
eıt dem rühjahr 1998 steht Erzbischof Christodoulos der Spitze der orthodoxen
„Kirche Vo Griechenland“, der dıie überwältigende ehrnhel der Bevölkerung -
gehört Un die mut dem Staat CHS verbunden LST. Der NEeEUEC Erzbischof macht inzwischen
UNC. unkonventionelle Außerungen Z gesellschaftlichen und politischen der
Kirche Vo  - sıch reden.

WOo der Erzbischof zelebriert. eılen dıe Gläubigen den eraphım wurde 1mM rühjahr 1998 dessen Nachf{folger
(jottesdiensten. Und predigt, Sınd dıe Kırchen bIıs auf als Erzbıischof VOIN en und Oberhaupt der SKirche VO  Z

Griechenland® gewählt.den etzten FD eTüllt. uch dıe Medien pielen iImmer
mıt Für S1e ist der LICUC Erzbıischof VO  } en und SAaNZ Heute ze1gt das ogriechıische Fernsehen fast jeden Tag Bılder,
Griechenland, Christodoulos, immer eın bedeutendes The- WIEe der Erzbischof VO en über den Sinn des Lebens In
mn we1l WT dıe usstrahlung seliner Persönlıic  el Chrıstus phılosophıert oder in einer Pfarrkırche mıt Blumen
den Menschen Begeisterung und olfnung vermiuittelt. TE und Beıfall mpfangen wıird. Und obwohl Christodoulos dıe
11UT als eologe, der viel über dıe Dogmen, den Katechıis- Chancen der Medien nıcht bewußt nutzen will, hat ıh das
IL11LUS und dıie Morallehre der Kırche predigt, sondern auch als Fernsehen ıIn kurzer Zeıt opulär gemacht, W as dıe Polıitiker
Seelsorger und Therapeut, be1l dem die Leute iıhre Angste des Landes nıcht SCIN sehen. Kıne Meınungsumfrage C1-

und seelıschen Nöte loswerden sollen Mehr noch: Er findet klärte eulıch den Erzbıischof einer der populär-
be1l den Menschen rößere Aufmerksamkeıt als dıe Polıti- Ssten Fıguren Griechenlands
ker, VO denen dıe Griechen nıcht viel WwWIsSsen wollen

Erzbischof ıstodoulos wurde 1939 1mM nordgriechischen Eıne ungewohnt moderne relıg1öse SpracheX anthı nahe der türkıschen (srenze geboren und absolvierte
VOT Theologiestudium und Prijesterweıihe e1lIne Juristische
Ausbıildung der Athener Universıtät. Er wiıirkte als SEe- Anzumerken ist außerdem, da der oriechıische Erzbischof
kretär der Bıschofssynode, bevor SI 1974 ZU Metropolıiten VOI em das Interesse der Jugend findet, obwohl el Z7Wel
VOINl Dımitrias ernannt wurde. on damals machte MNO elten rontal aufeınander stoßen: „Dıie Kırche ist IC auf
intensIive emühungen dıe kırchliche Jugendarbeıt und UNSCTIECIN Lebensweg“, verkünden dıe Priester. „Dıe Kırche

dıe Diakonıie VO sıch reden. Seine Hırtenbriefe kreıisten steht uns viel ET behauptet dıie Jugend. Unterschiedli-
immer akt{uelle Ihemen ach dem Tod VON Erzbischof cher können dıe Beteılıgten In dieser Auseinandersetzung

640) 2/1998


